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Technikfolgenabschätzung für 
das Europäische Parlament 
von Leonhard Hennen, TAB 
Eine Gruppe von fünf europäischen Einrich-
tungen des Europäischen Parlaments unter 
Federführung des Instituts für Technikfol-
genabschätzung und Systemanalyse (ITAS) 
des Forschungszentrums Karlsruhe berät 
seit Oktober 2005 das Europäische Parla-
ment in Fragen der sozialen, ökonomischen 
und ökologischen Bedeutung neuer wis-
senschaftlich-technischer Entwicklungen. 
Der entsprechende Vertrag wurde am 17. 
Oktober 2005 unterzeichnet. 
Schon Ende der 1980er Jahre hatte das Europäi-
sche Parlament – wie viele andere Parlamente in 
Europa – sich eine Beratungsinstitution zu Fra-
gen der Wissenschafts- und Technikentwicklung 
und deren ökologischen, sozialen und ökonomi-
schen Implikationen geschaffen. Dies war das so 
genannte STOA-Panel. STOA stand für „Scien-
tific and Technological Options Assessment“. 
Dieses Panel war ein parlamentarisches Gremi-
um zur Technikfolgenabschätzung und setzte 
sich aus Mitgliedern verschiedener ständiger 
Ausschüsse des Parlamentes zusammen. Ange-
sichts der wachsenden Bedeutung der europäi-
schen Wissenschafts- und Technologiepolitik 
hat das Europäische Parlament nun beschlossen, 
die wissenschaftliche Basis der Arbeit von 
STOA durch die feste Einbindung von in der 
Technikfolgenabschätzung ausgewiesenen wis-
senschaftlichen Institutionen zu stärken. Bei 
einer im Frühjahr 2005 erfolgten Ausschreibung 
von Beratungsdienstleistungen im Bereich 
„Wissenschaft und Technik“ konnte sich das 
Institut für Technikfolgenabschätzung und Sys-
temanalyse des Forschungszentrums Karlsruhe 
als federführende Institution einer Gruppe von 
fünf europäischen Einrichtungen durchsetzen. 
Zunächst für einen Zeitraum von drei 
Jahren wird nun ein Konsortium aus fünf TA-
Einrichtungen im Auftrag des STOA-Panels 
Untersuchungen zur Technikfolgenabschät-
zung durchführen. Neben ITAS gehören dem 
Konsortium an: 
• das Rathenau-Institut, die zentrale für das 
nationale Parlament tätige TA-Einrichtung 
in den Niederlanden, 
• das Parliamentary Office of Science and 
Technology (POST) des britischen Parla-
mentes, 
• das für das dänische Parlament tätige Dan-
ish Board of Technology (Teknologirådet) 
• und viwTA (Flemish Institute for Science 
and Technology Assessment), die TA-Ein-
richtung des flämischen Parlamentes. 
Alle Einrichtungen verfügen über langjährige 
Erfahrung auf dem Gebiet der Technikfolgen-
abschätzung und vor allem auch in der Politik-
beratung für die jeweiligen nationalen Parla-
mente. ITAS betreibt z. B. seit 1990 das Büro 
für Technikfolgen-Abschätzung beim Deut-
schen Bundestag. Zudem ist die langjährige 
Kooperation der Partner im „European Parlia-
mentary Technology Assessment Network“ 
und die zusätzlich eingeplante fallweise Ein-
bindung eines Netzwerkes weiterer einschlägi-
ger wissenschaftlicher Einrichtungen in Europa 
ein Garant dafür, dass bei der wissenschaftli-
chen Beratung der Abgeordneten eine weite 
europäische Perspektive angelegt werden kann. 
Der Einstieg in die Beratungsarbeit ist mit 
der Entscheidung über die ersten Projekte be-
reits erfolgt. Das Konsortium hatte für die Sit-
zung des STOA-Panels am 17.11.2005 eine 
Reihe von Projektskizzen vorbereitet, die The-
menvorschläge aus dem Kreis der Panel-
Mitglieder aufgriffen. Nach der Verabschiedung 
dieser Skizzen wird nun im nächsten Jahr eine 
Reihe kleinerer und größerer Projekte durchge-
führt. Zu den größeren Vorhaben zählen z. B. 
Projekte zu den Themen „Alternative Technol-
ogy Options for Road and Air transport“, „Radio 
Frequency Identification and Identity Manage-
ment“ und „Intellectual Property Rights“. Ande-
re Themen wie z. B. ein Überblick über die Nut-
zungsmöglichkeiten und -chancen des europäi-
schen Satellitensystems GALILEO werden zu-
nächst in Form der Einholung von Expertensta-
tements und/oder Workshops bearbeitet. 
Die wissenschaftliche Verantwortung für 
die auf die Informationsbedürfnisse des Euro-
päischen Parlamentes zugeschnittenen TA-
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Projekte liegt jeweils bei einem der Partner 
des Konsortiums. Die Koordination des Kon-
sortiums und des weiteren Netzwerkes von 
TA-Einrichtungen, die ihre Bereitschaft zur 
Unterstützung der Beratungsarbeit zugesagt 
haben, wird ebenso wie die Kommunikation 
mit dem Parlament und alle administrativen 
Aufgaben in der Hand des ITAS und des For-
schungszentrums Karlsruhe liegen. 
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Zur Gründung des interdis-
ziplinären Forschungsschwer-
punkts „Risiko und Nachhalti-
ge Technikentwicklung – ZIRN“ 
Von Ortwin Renn, Universität Stuttgart, 
ZIRN und DIALOGIK, Pia-Johanna Schwei-
zer, DIALOGIK, und Wolfgang Weimer-
Jehle, Universität Stuttgart, ZIRN 
Am Internationalen Zentrum für Kultur- und 
Technikforschung der Universität Stuttgart 
wurde im Juni 2005 der neue Forschungs-
schwerpunkt „Risiko und Nachhaltige 
Technikentwicklung – ZIRN“ eingerichtet. 
Seine Aufgabe ist die Erforschung der Be-
dingungen einer am Postulat der Nachhal-
tigkeit orientierten Technikentwicklung so-
wie Forschungen zum sozialverträglichen 
Umgang mit den Risiken und Chancen der 
weiteren technischen und organisatori-
schen Modernisierung. 
Teil des Konzeptes des ZIRN ist die enge Ko-
operation mit dem Lehrstuhl für Technik- und 
Umweltsoziologie der Universität Stuttgart und 
der gemeinnützigen DIALOGIK gGmbH. 
DIALOGIK entwickelt und analysiert innova-
tive Formen der Kommunikation und neuartige 
Partizipations- und Kooperationsverfahren, vor 
allem in den risikosensiblen Anwendungsfel-
dern Technik, Umwelt, Gesundheit und 
Verbraucherschutz. 
Beide Institutionen betätigen sich in ähn-
lichen Themenfeldern, wobei das ZIRN einen 
eher grundlegenden forschungsorientierten 
Ansatz verfolgt, während DIALOGIK schwer-
punktmäßig umsetzungs- und anwendungsori-
entierte Aufgaben wahrnimmt. Die Koopera-
tion zwischen DIALOGIK und dem ZIRN 
verspricht dadurch einen hohen Synergieeffekt 
für beide Einrichtungen, Chancen auf inter-
disziplinäre Problemlösungsansätze und ein 
sich gegenseitig befruchtendes Lernumfeld. 
1 Vorgeschichte 
Mit der Schließung der Akademie für Technik-
folgenabschätzung in Baden-Württemberg im 
Zuge der Haushaltskonsolidierung der baden-
